
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Grutig
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 544. Sonnabend, den H. Mai 1908. 12. Jahrg.
e rAmtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſtenerliſte pro 1908, ſowie die

Gemeindeſteuerliſte, enthaltend die Namen derjeni
gen Zenſtten, welche für 1908 mit dem fingierten
Steuerſatze von 400 bezw. 2,40 Mk. zur Gemeinde
ſteuer veranlagt ſind, liegt
vom 9. Mai ab 14 Tage lang
im Büreau des Steuererhebers während den Dienſt
ſtunden zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus.

Annaburg, den 8. Mat 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſ chau.

Der deutſche Kaiſer in Wien. Der deutſche
Kaiſer hatte Montag nachmittag um Uhr mit

Der Kaiſerin, dem Prinzen Auguſt Wilhelm und
der Prinzeſſtn Viktoria Auiſe im Sonderzuge den

ag um
Sonderzug in der Statton Meidling an. Dort
hatte ſich Kaiſer Franz Joſeph eingefunden, der
den Hofſonderzug beſtieg und mit nach Penzing
fuhr Jn der Station Penzing hatten ſich zur Be
grüßung eingefunden ſämtliche in Wien weilenden
Erzherzoge und Erzherzoginnen, der Bürgermeiſter
Dr. Lueger, eine Ehrenkompagnie des 51. Infanterie
regiments, die ren der deutſchen Botſchaft, der
deutſche Staatsſekretär des Aeußeren v. Schoen,
der öſterreich-ſchungariſche Botſchafter in Berlin
v. SzögyenyMarich und andere Die Erzherzoge
trugen deutſche Uniform. Punkt 10 Uhr langte
der Sonderzug im Penzinger Bahnhofe an. Als
erſter entſtieg dem Wagen Kaiſer Franz Joſef in
der Uniform des Kaiſer Franz Garde-Grenadier
Regiments, hierauf Kaiſer Wilhelm in öſterreichiſcher
Marſchalluntform. Der deutſche Kaiſer begrüßte
nunmehr durch Händedruck die Erzherzoge und

Die kleine Tori.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

(24. Fortſetzung.)
„Du ſollſt nicht ſo reden, Lori, du wirſt wieder

geſund, Kind, der Arzt meint auch, wenn erſt die
rauhen Tage überſtanden ſind, dann geht es ſchon
beſſer, du biſt noch ſo jung, du wirſt es über
winden.

Abermals ſchüttelte Lori den Kopf.
„Bis die Sonne wieder warm ſcheint, lebe

ich nicht mehr, Vater Hier ſie zeigte auf die
Gegend des Herzens „hier tut es ſo weh
ich, ich kanns nicht verwinden, es iſt zu viel, zu viel“

Berneck wehrte den Tränen nicht mehr.
„So wollteſt du deinen alten, armen Vater,

der nichts mehr hat als dich, allein auf der Welt
zurücklaſſen, Lorchen fragte er ſchluchzend.

„Jch werde wohl müſſen, Väterchen, was
hilft da das Sträuben?“

„Es kann nicht ſein, es kann nicht ſein!“
Rührend war es, als Lori die dünnen, abge

magerten Arme um den Hals des Alten ſchlang
und tröſtend ſagte: „Gräme dich nicht ſo ſehr,
Väterchen, und denke, daß es deinem Kinde dann
wohl iſt; ich erwarte nichts mehr vom Leben, der
Tod wird mein Erlöſer ſein e

„Weißt du, was ich möchte Vater begann
Lori nach einer kleinen Pauſe abermals

„Nun Kind, ſprich! Wenn es in meiner Macht
ſteht, dann ſollſt du es haben

küßte den Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
Darauf ſchrikt der Kaiſer die Front der Ehren
kompagnie an der Seite Kaiſer Franz Joſefs ab.
Sodann hielt Bürgermeiſter Dr. Lueger eine An
ſprache an den Kaiſer Wilhelm, auf die dieſer ant
wortete. Nunmehr begab ſich Kaiſer Wilhelm in
das Empfangszelt und begrüßte dort die Erzherzo
ginnen

Die Fürſtentage in Wien. Die „Wiener
Abendpoſt“ ſchreibt anläßlich der Feierlichkeiten:
Reichen Feſtſchmuck hat die Stadt Wien angelegt,
gilt es doch, erlauchten Gäſten, die ſich hier zum
hehren Feſte verſammeln, herzlichen Glückwunſch
und Willkommen zu entbieten. Mit Sr. Maj. dem
deutſchen Kaiſer, König von Preußen, vereinigen
ſich hier die Herrſcher Sachſens, Württembergs ſo
wie Bayerns, die Fürſten vom Rhein und vom
Thüringer Land, vom Strand der Oſt und der
Nordſee und der Vertreter der meerbeherrſchenden
Hanſaſtädte, um Sr. Maj. unſerm Allergnädigſten
Kaiſer und König anläßlich der nahen Vollendung
ſeines 60.

3 gen. Ungewöhn
die Völker Oeſterreichs rüſten, iſt die Huldigung,
die ihrem geliebten Kaiſer und Herrn im Schloß
zu Schönbrunn zuteil werden wird. Deutſchlands
Fürſten und Stämme bekunden durch ſie vor allem
die Gefühle herzlicher Sympathie und Verehrung
vor dem erlauchten Jubilar, der ſeit zwei Menſchen
altern die Habsburgiſchen Lande mit weiſer Hand
geleitet und auf die heutige Höhe ihrer Entwickelung
geführt hat. Nicht minder kommt in dieſer erheben
den Kundgebung der warme aufrichtige Dank zum
Ausdruck, den die deutſchen Fürſten und Regie
rungen dem bewährten Verbündeten zollen, der ſich
jederzeit als ein hochherziger Freund des neuer
ſtandenen Reiches erwies und deſſen großem Be
gründer wie ſeinem Nachfolger in der Krone unver
brüchlich die Bundestreue gehalten hat. Freudig
heißt die alte Kaiſerſtadt als getreuer Dolmetſch
aller Bewohner dieſes weiten Reiches die deutſchen

Regierungsjahres ihre und des deutſchen ausſprechen, falls ſie auf

s Feſt zu dem ſtaaten bedeuten werde

Bundesfürſten, den Vertreter der freien Städte, will
kommen. Ehrerbietig begrüßt ſie die erhabene Frau
aus dem Hauſe Hohenzollern, deren Gegenwart
dem feſtlichen Tage erhöhte Weihe gibt.

Nach einer Meldung aus München erklärte
Miniſter v. Pfaff in der Kammer der Abgeordneten,
Bayern werde der Einführung einer direkten Reichs
einkommenſteuer ſeine Zuſtimmung nicht erteilen,
ebenſowenig einer Reichsvermögensſteuer, denn
dieſe letztere Steuer brauche Bayern ſelbſt not
wendig für die Erfüllung ſeiner Staatsaufgaben.
Jn erſter Linie müſſe man ſich bei der Reichsftnanz
reform mit indirekten Steuern befaſſen. Die Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer ſcheine ihm das ge
ringere Uebel zu ſein. Eine Reihe von andern
Staaten beſäße die Erbſchaftsſteuer ſchon, und nir
gends werde ſie als drückend empfunden. Voraus
ſetzung für ihren Ausbau ſei ſelbſtverſtändlich die
Schonung der kleinen Vermögen und der Rückſicht
nahme auf den Grundbeſitz. Gegen die ſogenannte
BVeredlung der Matrikularbeiträge müſſe er ſich

indirektem Weg einen

Ztalien. Der Generalſtreik in der Provinz
Parma hat einen Umfang angenommen, der die
lebhafteſte Beſorgnis der Behörden wachgerufen
hat. Jnsgeſamt ſind gegen 20000 organtiſierte
Pächter und Bauernknechte in den Generalausſtand
getreten. Die Beſitzer verſuchen, das Vieh, ſo weit
es noch nicht fortgeſchafft iſt, unter dem Schutz der
Behörden der benachbarten Provinzen abzuſtoßen.
Die Streitenden verhindern jedoch die Beſitzer, die
notwendigen Landarbeiten ſelbſt zu verrichten, das
Vieh zu beſorgen oder fortzuſchaffen. Frauen und
Kinder legen ſich quer über die Straßen, um auf
dieſen Wege die Beſitzer zu zwingen, das Vieh in
die Ställe zurückzuführen. Da es wiederholt zu
blutigen Zuſammenſtößen kam, hat die Regierung
Truppen aus Mailand, Lodi und Brescia nach
Parma beordert. Die Erbitterung der Streikenden
iſt aufs höchſte geſtiegen, weil die Grundbeſitzer den

Geſpannt ruhten die Augen des Alten auf
dem zarten Geſicht, das ſich leiſe etwas rötete; da
bei flog ein verklärtes, faſt überirdiſches Lächeln
darüber hin.

„Jn deiner Macht wird es wohl kaum ſtehen
aber ſchön wärs eben doch wenn es ſein
könnte,“ ſagte Lori, den Kopf ſchüttelnd.

Nun
Du mußt aber nicht böſe ſein, Vater!“
Nein, nein„Jch möchte. daß Johannes käme

mich in ſeine Arme nähme, und küßte, und
dann möchte ich ſterben

Noch immer lächelte Lori. So meinte Berneck
ſie noch nie geſehen zu haben, und eine heiße Angſt
ſtieg ihm aus dem Herzen zum Kopfe. Er faltete
unwillkürlich die Hände, traurig ſaß er an dem
Lager, und die Lippen bewegten ſich leiſe, wie im
Gebet „O Gott, laß mein Kind nicht ſterben, und
führe ihn Johannes zu uns zurück, ehe es zu
ſpät iſt!“ rang es ſich aus ſeinem Jnnern.

Plötzlich ertönte draußen ein furchtbarer Lärm
Alles rief und ſchrie zuſammen, die Knechte und
Mägde liefen hin und her und zeigten erſchrocken
nach einer und derſelben Richtung.

„Dort, ſeht dort hin!“
Drüben hinter dem Walde ſtieg eine dichte Rauch
ſäule empor zum abendlichen Himmel, der ſich
nach und nach blutrot färbte, immer höher und
höher flogen die Funkengarben, empor, unheimlich
ſtoben ſte nach allen Richtungen auseinander.

„Was iſt das

„Feuer 5 Gott, das Unglück, der Linde-
mannshof brennt!“ So ſchrie alles durchein
ander.

„Bis Hilfe von den umliegenden Ortſchaften
oder der Stadt da iſt, kann es zu ſpät ſein ſchrie
Berneck ſeinen Dienſtboten zu. „Raſch, eilt Euch,
rettet, was zu retten iſt die ganze Ernte iſt in
der Scheune, o Himmel, wenn die Scheunen
brennen, iſt alles verloren, ich kann uicht mit,
ich muß bei Lori bleiben, das arme Kind wird
ohnehin ſchon recht unter dem Schrecken leiden,
aber Jhr, geht, geht, alle, und rettet, ſchnelll“

Die Schaar ſtob davon.
Berneck vergaß, daß es das Haus ſeines Tod

feindes war, das in Flammen ſtand, vergaß
daß jener Mann ihn ſo furchtbar beleidigt, und

daß er ihn gehaßt bisher, wie Keinen.
Berneck ſah nur die Gefahr, in der die ganze

Habe dieſes Mannes ſchwebte, und wußte, daß
Lindemann nie einen Pfennig für Verſicherung
gegen Feuer ausgegeben hatte, weil er ſtets ſagte,
das ſei hinausgeworfenes Geld, bei ihm kommt ſo
etwas nicht vor. Wo der Herr des Hauſes die
Augen richtig offen hält, braucht man keine Ver
ſicherung. Eigenſtinnig hielt er an dieſer Anſicht
feſt. Und nun, nun drohte das Feuer alles in
Schutt und Aſche zu legen.

Die Knechte vom Berneckſchen Gutshofe waren
die erſten, die auf der Brandſtätte anlangten. Das
Feuer wütete mit furchtbarer Gewalt, angefacht
von einem ſtarken Wind, der kalt vom Norden her
wehte, und das Unheil noch ſchlimmer machte



Beſchluß gefaßt haben, alle Streikenden aus ihren
Wohnungen auszuweiſen.
England Jn einer längeren Rede gelegentlich

eines Feſtes im Londoner Reformklub erklärte der
neue Premierminiſter Asquith, das Geheimnis der
Lebensfähigkeit der liberalen Partei ſeit in ihrer
unaufhörlichen Rührigkeit zu ſuchen. Der Premier
miniſter machte keine Vorſchläge bezüglich eines
neuen Programms oder eines Wechſels in der Po
litik und in den Zielen der Partei. Sie ſolle den
Grundſatz des Freihandels verteidigen und ihre
Aufmerkſamkeit der Erziehungsfrage und dem
Schankſtättengeſetz zu wenden. Asquith deutete an,
daß bei Gelegenheit der Budgetverhandlungen als
erſter wichtiger Gegenſtand die Frage der Alters
verſicherung zur Beratung kommen werde.

Perſien. Die finanzielle Lage der perſiſchen
Regierung iſt ſehr ſchwierig. Steuern werden bei
der im Lande herrſchenden Anarchie ſchon lange
nicht mehr gezahlt. Die einzigen Einnahmen ſind
die Zölle, über die zum größten Teil bereits im
voraus verfügt iſt. Die Regierung iſt daher zurzeit
ſelbſt zu den kleinſten Zahlungen außerſtande. So
kommt es, daß der Befehl der Regierung, ein
Druppenkorps von 10000 Mann gegen die im Nord
weſten des Reiches tätigen kurdiſchen Räuberbanden
auszurüſten, beſſer gegeben, als befolgt iſt. Jn
Urmia iſt die Not durch die Räuber auf das höchſte
geſtiegen. Es wird von dort berichtet, daß die
Kurden 2000 Frauen und Kinder gefangen genom-
men und ſie grauſam gemißhandelt hätten.

Amerika. Wie aus Waſhington gemeldet
wird, gewinnt in eingeweihten Kreiſen das Gerücht
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß Präſident
Rooſevelt ſich für die nächſte Präſidentenwahl als
Kandidat aufſtellen laſſen wird.

Deutſcher Reichstag.
Am Montag wurde wieder eine reichhaltige

Tagesordnung erledigt. Den Anfang machte der
Nachtragsetat mit den Oſtmarkenzulagen für Reichs
beamte. Abg. Schultz (frkonſ.) trat für die Vorlage
ein. Abg. Gröber (Ztr.) bekämpfte ſie, weil ſie einen
politiſchtendenziöſen Charakter trage. Reichsſchatz
ſekretär Sydow ſtellte das in Abrede. Die Abg.
Ortel (natlib.) und Pachnicke (frſ. Verg.) ſtimmten
dem Entwurf zu, weil die Zulagen bereits an preu
ßiſche Beamte gezahlt werden und weil ſie unwider
ruflich ſein ſollen. Abg. Brjeski (Pole) ſprach gegen
die Vorlage. Staatsſekretär Krätke proteſtierte ge
gen die Beleidigung des Vorredners, die Beamten
gingen nur nach den Oftmarken, um frei zit knetpen.
Die Zulagen ſeien durch die ſchwierigen Verhält
niſſe gerechtfertigt. Abg. Ledebour (Soz.) führte
aus, die Zulagen körrumpierten die Beamtenſchaft,
Die Regierung gebe ſich geradezu Mühe, die Be
amtern, die noch etwas Ehrgefühl hätten, hinaus-
zutreiben. Der Redner wurde zur Ordnung ge
rufen. Die erſte Leſung der Vorlage ſchloß ohne
Verweiſung an die Kommiſſton. Fs folgte die
zweite Beratung der Maß und Gewichtsordnung.
Verſchiedene Abänderungsanträge wurden abgelehnt,
aber eine neue Flut ergoß ſich ſofort. Staatsſekretär
v. Bethmann bat im Jntereſſe des Zuſtandekom
mens des Werkes, alle Anträge zu verwerfen,
forderten ſie nun das Beſtehenlaſſen der Gemeinde
Eichungsämter oder eine Entſchädigung für die
Gemeinden. Die Annahme der Vorlage erfolgte
unverändert. Auch der Nachtragsetat mit den
DTeuerungszulagen für Beamte wurde in der Kommiſ
ſionsfaſſung und mit dem Antrag auf Beſſerſtellung

der Arbeiter und Handwerker im Reichsbetriebe
angenommen.

Am Dienstag fand nach Erledigung kleinerer
Vorlagen, worunter ſich auch drei auf dem Haager
Kongreß beſchloſſene internationale Abkommen über
das Privatrecht befanden, zunächſt die zweite Be
ratung über die Dampferſubventionen ſtatt. Die
Abgg. Graf Kanitz (konſ.) und Erzberger (Ztr.)
wandten ſich aus Sparſamkeitsrückſichten gegen die
Vorlage und befürworteten einen Antrag des Abg.
Lattmann (Ant.), der die Subvention von 500000 Mk.
auf 230000 Mk. herabſetzen wollte. Die Abg. Dr.
Doormann (frſ. Vp. Gothein (frſ. Vg.) und Schweick
hardt (Dtſch. Vp.) traten für die Bewilligung der
vollen Summe im Jntereſſe von Handel und Jn-
duſtrie ein, während ſich die Sozialdemokraten,
deren Sprecher Abg. Noske der Kolontialſekretär
Dernburg entgegentrat, ſich vollſtändig ablehnend
verhielt. Die Regierungsvorlage wurde ſchließlich
abgelehnt und der Antrag Lattmann angenommen.
Der Ergänzungsetat über die Kolonialbahnen wurde
in zweiter Beratung nach längerer Rede des Abg.
Ledebour (Soz.), der ſich dagegen ausſprach, ange
nommen. Es folgte die zweite Beratung der Vor
lage über die Oſtmarkenzulagen an die Reichsbe
amten. Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vp.) begründete
einen Antrag der Freiſinnigen, wonach die Oſt
markenzulagen für die Unteroffiziere geſtrichen
werden ſollen. Der Antrag wurde in namentlicher
Abſtimmung mit 167 gegen 132 Stimmen ange
nommen. Die Forderung für die Militärperſonen
überhaupt wurde mit 286 gegen vierzehn Stimmen
bei zwei Stimmenenthaltungen abgelehnt. Dagegen
wurden die Oſtmarkenzulagen für die Reichsbeamten
mit geringer Mehrheit angenommen. Die dann
folgende Beratung des Geſetzentwurfs über die
Haftung des DTierhalters wurde dann noch beendet.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 7. Mai. Am Dienstag fand im

Bürgergarten eine öffentliche Verſammlung, veran
ſtaltet von der hieſigen Ortsgruppe des „Bundes
der Handwerker“ ſtatt. Der Vorſitzende der Orts-
gruppe, Herr Schmiedemeiſter Grahl, eröffnete um
9 Uhr die von zahlreichen Handwerksmeiſtern be
ſuchte Verſammlung mit einigen begrüßenden Worten
und erteilte dem Referenten, Bundesvorſitzenden
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Bundes der Handwerker unter beſonderer Berück
ſichtigung der bevorſtehenden Landtags wahlen

Der Bund ſieht ſeine vornehmſte Pflicht darin, alle
deutſchen Handwerksmeiſter zu einein Ganzen zu
ſammenzuſchließen, um ſo vereint für eine Schaff
ung beſſerer Lebensbedingungen Sorge zu tragen
und ſich gegen die Macht des Großkapitals durch
Beantragung handwerksfreundlicher Gefetz zuſchützen.
Redner plädiert für eine ſtaffelmäßige Umſatzſteuer
für die Warenhäuſer, Aufhebung der Zwangs- und

freier Jnnungen und dafür Einführung von Pflicht
innungen, Aufhebung des S 100d der Gewerbeord-
nung, Einführung des Befähigungsnachweiſes, der
freien Erwerbstätigkeit und Regelung des Sub-
miſſtonsweſens. Ferner fordert der Bund eine Auf
hebung bezw. Einſchränkung der Gefängnis und
Zuchthaus arbeit und die Einführung eines Kranken-
kaſſen Jnvalditäts und Altersverſicherungs-Geſetzes.
Der Redner ſchließt ſeinen mit großem Beifall auf
genommenen Vortrag mit den Worten „Nur der
jenige ſoll bei der bevorſtehenden Landtagswahl

Jn das brennende Gebäude wagte ſich ſchon gar
niemand mehr hinein, das Feuer griff mit raſender
Schnelligkeit und verheerender Macht um ſich, und
fand in den bis zum Dachboden gefüllten Scheunen
immer gute Nahrung. Machtlos ſtanden die Men
ſchen dem entſeſſelnden Element gegenüber, ſie
mußten ſich lediglich darauf beſchränken, von dem
Vieh und Mobiliar zu retten, was zu retten war.
Einhalt konnte die berbeigeeilte Feuerwehr kaum
tun, denn Waſſer war nicht genügend vorhanden,
man war auf die Pumpbrunnen angewieſert; was
dieſe liefern konnten, kam kaum in Betracht gegen
über dem fürchterlichen Flammenmeer, das von
allen Gebäuden, den Scheunen und Ställen, nichts
verſchonte, als ein kleines, etwas abgeſondert ſte
hendes Häuschen, eine Art Austragshäuschen, in
dem man verſchiedenes altes Gerümpel, unbrauch-
bar gewordene Ackerwerkzeuge und dergleichen
aufzubewahren pflegt. Dies Häuschen bildet nun
die einzige Zuflucht des Beſitzers, den der über
große Jammer völlig niedergeworfen hatte. An
fangs raufte er ſich die Haare, in Verzweiflung
rannte er um den rauchenden Trümmerhaufen, er
gebärdete ſich wie ein Wahnſinniger vergebens
bemühte man ſich, ihn zu beruhigen er hörte
auf keinen Zuſpruch.

„Die Ernte, die ganze Ernte,“ jammerte er
nur immerzu, was ſoll ich nun beginnen, ich bin
ein armer ruinierter Mann!“

Wie das Feuer eigentlich entſtanden, wußte
niemand, doch vermuteten einige Brandſtiftung,

ſollte. Der herriſche, jähzornige Mann hatte aller
dings öfters Streit mit ſeinen Knechten gehabt,
daß einer ſich rächen wollte, wer konnte es
ſagen Vielleicht war es auch durch Unvorſich
tigkeit geſchehen, kurz, die Entſtehungsurſache blieb
unraufgeklärt.

Jetzt ſaß der unglückliche Mann dumpf dahin
brütend in der niederen Stube des kleinen Häus-
chens und ſprach kein Wort. Um die Wirtſchaft
kümmerte er ſich ſchon gar nicht mehr, von den
Dienſtboten konnte jeder ſchalten und walten, wie
es ihm beliebte.

Es gingen ſeltſame Gerüchte in der Umgegend
über der Haushalt des Lindemannshofes. Man
erzählte ſich, daß die ungetreuen Dienſtboten ſich
ſchon ſehr viel widerrechtlich angeeignet hatten und
ihren Herrn betrogen, wo es immer ging.

Schließlich machte ſich einer nach dem anderen
davon. Sie verließen den Lindemannshof, wie
die Ratten ein ſinkendes Schiff

Selbſtſüchtig, wie des Menſchen Natur einmal
angelegt angelegt iſt, hoffte auch Lori, das aus
dem großen Unglück, das auf dem Lindemannshof
eingezogen war, für ſich ſelbſt ein Glück erſtehen
zu ſehen. Nun mußte Johannes doch zurückkommen,
er konnte doch den Vater nicht allein laſſen in all
dem Jammer, der ihn betroffen. Und wenn der
Geliebte erſt wieder da war, dann, ja dann
würde er ganz gewiß von ihrer Krankheit hören,
er würde ſie beſuchen, und ſie ſah ihn wieder. Sie

mäanner

würde ihm erzählen von ihrem großen Schmerz,
weil es an allen Ecken zugleich gebrannt haben von allem Leid und Kummer. Jn all dieſe Ge

unſer Kandidat ſein, der ſich uns gegenüber ſchrift
lich verpflichtet, für unſere Forderungen einzutreten

Steinhauſen kommt! Ein paar intereſſante und ver
gnügte Stunden ſtehen uns am Sonntag den 10. und Montag
den 11. Mai im Saale des Herrn Mörtz bevor. Allen dürfte
Steinhauſens Kinematograph in angenehmer Erinnerung ſein
iſt er doch ein Künſtler auf kinematographiſchem Gebiete, welcher
uns nur neueſte Sachen in vollſtändig flimmerfreien Bildern
vorführt. Vom Beſten das Beſte! iſt ſein Wahlſpruch. Daß
ſich Herr Steinhauſen auf ſeiner diesjährigen Wintertürnee zu
den vielen alten immer noch neue Freunde ſeines Unternehmens
erworben hat, zeigen uns die Berichte auswärtiger Zeitungen
Die Hettſtetter Zeitung ſchreibt: „Steinhauſen iſt wieder da!
Dieſe Parole iſt gleichbedeutend mit gut beſetzten Häuſern
Rachmittags ſowohl als auch abends konnte der Saal die Zu
ſchauer kaum faſſen. Eines ſolchen Beſuchs war das Gebotene
auch wert. Seine lebenden Photographien, die er vorführte,
ſind höchſt gelungen und äußerſt unterhaltend. Viele Nummern
ſind geradezu köſtlich zu nennen. Das Publikum amüſierte ſich
großartig und hätte wohl gern noch länger den intereſſanten
und namentlich den humorvollen Szenen zugeſehen, obgleich das
Programm wahrlich überreich ausgeſtattet war. Das Herr
Steinhauſen faſt nur Neues bringt, iſt bei ihm ſelbſtwerſtändlich.
Wer daher einige harmlos fröhliche Stunden verleben will dem
kann der Beſuch der Vorſtellungen nur angelegentlichſt empfohlen
werden. Zur Aufführung kommen die neueſten aktuellen Auf
nahmen: Kaiſertage in Venedig, ſowie herrliche Momentbilder
aus dem Manöverleben uſw. Die Bilder ſind abſolut Flimmer
frei. Der Kinematograph, deſſen Erzeugniſſe jetzt in aller Welt
vorgeführt werden, iſt ungeheuer vervollkommnet worden. Jn
den Nachbarſtädten waren ſtets ausverkaufte Häuſer. Der Er
folg wird auch hier nicht ausbleiben Bemerken wollen wir
ausdrücklich, daß nur Sonntag den 10. und Montag den 11.
Mai im Saale des Bürgergartens Vorſtellungen ſtattfinden und
die Billetts in allen Städten ſehr ſchnell vergriffen waren es
iſt daher ſehr empfehlenswert, die Plätze reſp. Billets recht
zeitig zu beſtellen.

Prettin. (Schützenfeſt) Das am Sonntag
hierſelbſt ſtattgefundene erſte diesjährige Schützenfeſt
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Gilden
von Annaburg und Jeſſen nahmen als Gäſte an
dem Feſte teil. Bei dem veranſtälteten Preisſchießen
wurden die Preiſe wie folgt vergeben je einen

Preis (Medaille) erhielten Melchior Annaburg
mit 52 und R. Haſſe-Jeſſen mit 46 Ringe weitere
Prämien WieſenerAnnaburg mit 49, WäſchAnna
burg init 48, WolterAnnaburg mit 47 und Riemann
Antaburg mit 46 Ringe.

Torgau. Jn der am Montag abgehaltenen
Hauptverſammlung des Nationalliberalen Wahl
vereins wurde u a. zu den bevorſtehenden Land
tags wahlen Stellung genomimen, und zwar in dem
Sinne, daß Herr Gutsbeſitzer Graß auch als Kan
didat des Nationalliberalen e auf

es s Die trtr S SMajor a. D. Bock v. Wülfingen unterſtützerr.
Schließlich wurde dann noch beſchloſſen, die Auf
ſtellung der Wahlmänner gemeinſaim mit dem konſer
vativen Verein vorzunehmen.Coswig, 4. Mai. Daß ein Bierfaß explodiert,
iſt gewiß ein ſeltenes Vorkommnis Der Beſitzer
des Lughauſes hatte kaum für friſchen Anſtich
geſorgt, als mit einem furchtbaren Knall das Faß
platzte und der Jnhalt im Schankraum umher
ſpritzte. Faßdeckel und Dauben flogen umher und
verlehten den Wirt im Geſicht, der Wirtin fielen
einzelne Faßteile auf Den Kopf lodaß ſie ohn
maächtig zuſammenbrach. Die Bierleitung, die Schank
ſtätte und ein Gläſerſchrank wurden ſtark beſchädigt,
einige Gäſte leicht verletzt. Vermutlich iſt der Un
fall auf zu ſtarken Druck des KohlenſäureAppa
rates zurückzuführen.

Schöuneberk, Mat
ſich geſtern nachmittag auf der Ouerſtraße ab.

Eine Liebestragödie ſpielte
Dort

Während draußen der Winter ſeinen Einzug
hielt, herrſchte im Berneckſchen Gutshauſe heller
Sonnenſchein Der Alte wurde wieder heiter der
finſtere Schatten, der ſeine Stirn Umdüſterte, wich
allmählig.

„Jch hatte vor dem Frühjahr kaum auf eine
Beſſerung zu hoffen gewagt,“ ſagte der Doktor
kopfſchüttelnd, „und nun dieſe auffallende
Wendung, es iſt mir nicht recht klar.

Berneck lächelte Er hatte aus Loris Reden
längſt herausgefunden, was dieſe Aenderung hervor
gebracht hatte, und er hoffte mit ſeinem Kinde

Aber leider war die Beſſerung nicht von
langer Dauer Fortſetzung folgt.



hielten ſich bei Verwandten ein junger Mann und
ein junges Mädchen auf, er ungefähr 20, ſie 18 Jahre
alt, von ihm angeſchwärmt. Der junge Mann gab
drei Schüſſe auf ſich ab. Als das Mädchen die
Flucht ergriff, ſchoß er auch auf dieſes. Beide ſind
jedoch nicht erheblich verletzt. Der junge Mann
heißt Krawitz und iſt aus Berlin, ſie heißt Kraßner
und ſtammt aus Magdeburg.

Vermiſchtes.
Die Vorunterſuchung gegen Eulenburg iſt

beſchloſſen Wie die „Voſſiſche Zeitung“ von zu
verläſſiger Seite erfährt, iſt gegen den Fürſten Philipp
Eulenburg auf Grund der im Münchener Harden
Prozeß erfolgten Zeugenausſagen die Vorunter
ſuchung von der Staatsanwaltſchaft beantragt und
vom Gericht beſchloſſen worden, und zwar wegen
Verdachts des wiſſentlichen Meineides. Es handelt
ſich dabei um die eidliche Ausſage, des Fürſten,
keinerlei „Schmutzereien“ getrieben zu haben, der die
Ausſagen der beiden Münchener Zeugen entgegen
ſtehen. Es hat ſich am Freitag, da Fürſt Eulen
burg krank iſt, eine Gerichtskommiſſton nach Lieben
berg begeben. Die ärztliche Unterſuchung hat er
geben, daß Fürſt Eulenburg nicht transportfähig,
ſondern ſchwer krank iſt. Es iſt auch feſtgeſtellt
worden, daß das ſchwere Leiden ſchon ſeit Jahr
und Tag beſteht. Die Staatsanwaltſchaft geht, ſo
wird dem genannten Blatt geſchrieben, gegen den
Fürſten Eulenburg mit aller Entſchiedenheit vor,
ohne jede Rückſicht auf ſeine Perſon oder ſeine ge
ſellſchaftliche Stellung. Sie hat ſofort nach dem
Münchener Prozeß das Ermmittelungsverfahren ein
geleitet, und hat dann, ohne erſt das Eintreffen
der Münchener Akten abzuwarten, die Eröffnung
der Vorunterſuchung beantragt. Die Protokolle
des Münchener Gerichts, insbeſondere über die
Zeugenausſagen, ſind auch jetzt noch nicht in Berlin
eingetroffen.

Die erſten Maigewitter ſind niedergegangen.
Stellenweiſe waren ſie recht ſchwer und von wolken
bruchartigen Regengüſſen begleitet. Der Blitz
zündete und der Schaden iſt groß. Jn anderen
Fällen waren die Gewitter nur leicht und von
kurzer Dauer, wie das erſte Maigewitter, das ſich
am Dienstag über Berlin entlud Der Himmel

hatte ſich aber derart verfinſtert, daß in den Arbeits
ſtätten das Licht angezündet werden mußte. Bei
München wurden acht Schafe vom Blitz getötet,
ind der Hirte betäubt. Das in ſeinen Taſchen be

Jm Dorfe Bielany bei Krakau unterhielt die Ar
beiterfrau Bruzda ein Liebesverhältnis mit dem
Pferdehändler Ovca. Sie beſchloß mit dem Geliebten,
ihren Ehemann aus dem Wege zu räumen Der
unſelige Entſchluß ward alsbald zur Tat. Die
beiden Liebesleute überftelen Bruzda und würgten
ihn. Als er um Hilfe rief, ſchnitt ihm die ent
menſchte Frau mit einem Küchenmeſſer die Zunge

e e

aus dem Munde, während Ovea den Unglücklichen
feſthielt. Hierauf ergriff die Frau ein Beil und hieb
damit ſolange auf ihren Ehemann los, bis er tot
zuſammenbrach. Das Mörderpaar wurde gleich
nach der Tat ermittelt und verhaftet

Das Fleiſch des Hürgermeiſters. Aus Baden
wird folgendes nette Geſchichtchen verbürgt erzählt
Der Bürgermeiſter A. in W. hatte einen Ochſen ver
kauft, der ſich bei der Schlachtung als tuberkulös
erwies Ein Teil des Fleiſches wurde als minder
wertig wie üblich auf der Freibank ausgehauen,
der Reſt mußte verlocht werden. Der Abdecker, der
das letztere beſorgt hatte, liquidierte für ſeine Be
mühungen 3 Maärk, indem er folgenden Schein aus
ſtellte „Für das Begraben ungenteßbaren Fleiſches
von Bürgermeiſter A., Ochs in W. 3 Mark.“

Zwölf goldene Hochzeitsfeiern an einem
Tage. Ein ſeltenes Ereignis konnte dieſer Tage
in der kleinen franzöſiſchen Gemeinde von Abreſt,
vierzehn Kilometer von dem bekannten Badeorte
Dichy entfernt, begangen werden. An ein und dem
ſelben Tage wurden zwölf goldene Hochzeitspaare
in der Kirche des Ortes eingeſegnet. Ueber drei
hundert Verwandte, Kinder, Enkel und Urenkel
nahmen an dem Familienfeſte teil und begleiteten
die Paare in langen Zuge in die Kirche. Am
Abend fand ein großes Feſteſſen ſtatt, zu dem ſich
die Gäſte aus weiten Umkreiſe eingefunden hatten.
Nachdem die Tafel aufgehoben war, eröffneten die
zwölf goldenen Hochzeitspaare den Ball. Es bot
einen eigenartigen Anblick, als ſich die vierund-
zwanzig alten Leute langſam und bedächtig zwar,
aber doch mit voller Hingebung im Tanze drehten.

12 000 Arbeiter in Ausſtand. Die Frankf.
Ztg.“ meldet aus Montreal, daß 12000 Textilar
beiter in der Provinz Quebec in den Ausſtand ge
treten ſind. Es drohe eine Braächlegung der ge
ſamten Textilinduſtrie der Provinz. Die Arbeiter
ver weigerten die Annahme einer Lohnreduzierung.

Aus aller Welt.
Berlin, 5. Mai. (Das Urteil gegen den Ober

förſter Leiwandowski.) Gegen den der Ermordung
des Leutnants Schmidt von Phieſelbeck angeklagten
Privatoberförſters Lewandowkt wurde nach zwei
tägiger Verhandlung von den Geſchworenen die
Schuüldfrage wegen Totſchlags im Sinne des S 212
des StrG. B. bejaht, jedoch wurden ihm mildernde
Umſtände und die Anwendung des ſtrafmildernden
8 213 zugebilligt. Das Urteil lautete auf 3 Jahre

i a enten ter-
Aus Oppelhain wird geſchriebe

am Sonnabend eine Mannsperſon in der Heide
erhängt aufgefunden und am Abend gleich an Ort
und Stelle vergraben wurde, da man die Jdenti
tät der Leiche nicht feſtſtellen konnte. So geſchehen
im Jahre 1908.

Zehden a. O. Nach längerem Verhör wurde
hier der Bürgermeiſter Melcher verhaftet und in

dort

das Amtsgerichtsgefängnis wegen Betruges einge
liefert. Durch eine unter der Hand betriebene Spar
kaſſe, die zuletzt 6 Proz. Zinſen gezahlt haben ſoll,
ſind eine ganze Reihe von Einlegern mit zum Teil
hohen Beträgen ſchwer geſchädigt. Die Verfehlungen
reichen verſchiedene Jahre zurück. M. iſt unver
heiratet und lebt in guten auskömmlichen Verhält
niſſen. Er ſtand im Anfang ſeiner dritten Amts
periode.

Croſſen a. d. O. Mai. Jn einer Kiesgrube
bei Kähmen wurden heute Vormittag zwei Arbeiter
verſchüttet. Während der eine gerettet wurde, konnte
der andere nur als Leiche geborgen werden. Der
ſeit dem 11. April vermißte Schneider Rößler von
hier wurde als Leiche aus der Oder gelandet.
Ein Feuer vernichtete heute früh die Strumpfwirkerei
von Hermann Stein

Lauter, 1. Mai. (Blindheit infolge der Maſern.)
Daß man die vielverbreitete Kinderkrankheit, die
Maſern, ſelbſt in leichten Fällen nie vernachläſſigen
ſoll, zeigt wieder folgender Vorfall Das zweijährige
Kind einer hieſigen Familie war an Maſern erkrankt
ohne daß die Eltern der Krankheit anfangs große
Bedeutung beilegten. Als ſchließlich die Augen in

ſitleidenſchaft gezogen und dieſe immer ſchlimmer
wurden, kam die angerufene ärztliche Hilfe leider
zu ſpät. Das Kind büßte auf einem Auge das
Sehvermögen ein.

In Oppeln iſt die ganze Familie des Schloſſer
meiſters Scheer nach dem Genuß von Kartoffelſalat
unter Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt
Trotz der ſofort angewandten Mittel verſtarb der
Schloſſermeiſter Scheer Sonnabend Nachmittag, ihm
folgte Abends die Tochter in den Tod. Merk
würdigerweiſe iſt die Tochter im Laufe des Sonn
abends noch erblindet. Auch der älteſte Sohn Jo
ſeph iſt ebenfalls blind geworden, lebt aber noch.
Er wie der jüngſte Sohn ringen mit dem Tode
Mit dem Kartoffelſalat war Schinken, der ſchon
einen grünlichen Anflug hatte, verarbeitet worden

Donaueſchingen, Mai. Jn Sundhauſen
ſind heute nacht durch ein Großfeuer 16 Häuſer und
die Kirche zerſtört worden. Man vermutet Brand
ſtiftung

Biyckow (Gouv. Tſchernigow), 5. Mai. 120
Menſchen ertrunken. Bei der Fahrt über den Dujepr
ſchlug geſtern eine Barke, auf der ſich 150 vom
Kirchgang heimkehrende Bauern und Kinder be
fanden, infolge Ueberfüllung um. Nur 30 Per
ſonen wurden gerettet, alle übrigen ertranken.

r r
Ortskircher Vorm. 9 Uhr

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche Vorm. 8 Uhr Hochamt

und Predigt. Herr Vikar Schäfer Liebenwerda.
Vor dem Gottesdienſt und am Abend vorher von 7 Uhr

ab iſt Gelegenheit zur Beichte.

N.

Predigtgottesdienſt.

Gewinne der Kö ügoherger Pferde Lotterie

II Loſe 10 Mk. Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Ka ntſtr. 2, ſowie hier die F

9 kompl. beſpannte Equipagen, dar. 2 Viererzüge,
46 edle oſtpreuß. Reit u. Wagenpferde, insgeſammt
68 Pferde, 3040 maſſive Silbergegenſt. Günſtigſte
Gewinnchancen. Ziehung 20. Mai. Loſe à 1 Mk.
a. A. Grunert und überall wo die bekannt. Plakate aushäng.

Molz Versteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Tiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Brandis am
Dienstag den 12. Mai 1908

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof Unter'n Linden zu
Holzdorf verſteigert werden:

Kahlſchlag Jagen 159. Eiche:
12 Nutzſchäfte mit 3 Fin., 2 Rm.
Kloben. Birke: 18 Nutzſchäfte
mit 4 Fm., 11 R. Kloben, 17
R. Knüppel. Kiefer: 2 Rm.
Nutzſcheit 2. Kl., 248 R. Klo
ben, 32 Rm. Knüppel, 480 R
Reiſig 3. Kl.

Kahlſchlag Jag. 161. 192 Rm.

ist
dedermanns Nufzen

W g e S 7

in schw

Daumen I o
empfiehlt in größter Wahl

kiefernes Reiſig 3. Kl.
Durchforſtungen Jagen 160,

166, 171, 179, 180. Birke
14 Nutzſchäfte mit 2,3 Fin. Kie
fer: 5 Rm. Kloben, 36 Rin
Knüppel, 165 Rm. Reiſig 2. Kl.

Geſucht von Anfang Juni ab
auf 6 8 Wochen zur Aushilfe ein

Damen-Jackets und Paletots
arz und farbig,

Daumen -Uunlnäämnge in schwarz,
Darum Staubinmämtel.

mr ſchwarz und farbig

Carl Quehl.
e

Zwei ſchöne Magenleidenden
299 Rm. Reiſig 3. Kl.

Totalität Jag. 158/160, 162
bis 165, 168/171, 177/183.
Eiche: 2 Nutzſchäfte mit 0,23
Fin., 6 Rm. Knüppel.
5 Rm. Kloben. Kiefer: 22 Bau
ſtämme mit 13,4 Fin., 727 R.
Kloben (geſpalt 236 Rm. Knüp
pel, 69 Rin. Reiſig 2. Kl. 28 R.
Reiſig 3. Kl.

Diergarten, den 28. April 1908.
Der Forſtmeiſter.

Birke:

jüngeres Mädchen
für Hausarbeit und Kinderwäſche.
Meldungen vormittags

Frau Aſſeſſor Siewert,
Holzdorferſtraße.

bute Saat und

e FSpeisekartoffeln
hat zu verkaufen

Otto Tiſcher, Ploſſig.

Saat und Speiſe-
Kartoffeln

hat noch abzugeben

Otto Heinrich.
Prettin, am Bähnhof.

ff. Bratheringe
empfiehlt Otto Riemann-

Wohnungen
per ſofort oder zum 1. Juli d. J.
zu vermteten. A. Wagner

Bauunternehmer.

2 gute trockene ſchöne

Wohnungen
per 1. Juli zu vermieten; ſpäter
mit Gaseinrichtung.

Emil Kauer,

keile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Feinſte
MeſſingApfelſinen
empfiehtt Otto Riemann.



MAur durch
Läcden, welche

mit diesem Schild
versehen sind.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Wittenberg (Bez. Halle), Schlossstr. 4.

Können
z SIN G

Nähmaschinen
bezogen werden.

anſchaffen, iſt

S

n

c
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Reparatur-Werkſtatt im Hauſe.
mir gekaufte Fahrräder und Nähmaſchinen werden in

eigener Werkſtatt billigſt und ſchnellſtens repariert.

Bevor ſie ſi
es lohnend, ſich mein Lager in nur

erſtklaſſtgen Marken anzuſehen.

Fahrräder von 75 Mark an.
Mäntel, Schläuche ſowie gämt!. Fahrradteile

halte ſtets auf Lager.
Auch nicht von

Verkauf auch auf Teilzahlung.
Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergütet.

Osxar Steiner, Wittenberg (Bez. Halle), Markt 5.
Fabrik Niederlage

Kinderwagen, Sportwagen, Leiterwagen.

ReueMatjecheringe

und Malta- Kartoffeln

ſind eingetroffen und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Weizen Mahbier
empftehtt Carl Mörtz.

Hafer- Cacao
a Pfund 120 Pfg. Bei Ein
käufen eine Düte f. eand. Cacao

thee als Probe gratis.
R. Selbmann. Torgauerſtr. 29.

f. Räucherlachs
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Husten
r Wer n

ſeine Geſundheit liebt beſeitigt ihn.

begl. iſſ5245 notar. begl. Zeugniſſe be
zeugen den hilfebringen

den Erfolg von

Kaisers
Bruſt- Caramellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.
Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe, Ver
ſchleimung, Rachenkatarrh, Krampf

und Keuchhuſten

Baket 25 Doſe 50 B.
Kaiser's brust-kytrakt do

Beides zu haben bei:
O. Schwarze, Drogenhandlung

Apotheker A. Eikers
und Otto Riemann in Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

XWVinI, Grosse

pferde im km
Verlosung zuſtagdehurg

S

Ziehung 25. u. 26. Mai d. I.
Zur Verlosung gelangen

2300 e w. 57000
U kquipage mit 2 Fferden N. 6000

J khuinags mit 2 Pferden 4009
S lagdwag. wit 2 Pferuen M. 8000

Stadtwagen mit l Pferd M. 2900
20 Pferde
z

22000
Fahrräder

J 1584 Silb. Löffel, à 5 M.. 7920
Günstigste Mark Lotterie
Lose I Lose für [0 Mark,

a für Porto und Liste 390 Pfg.
extra empfiehſtu versendet
der Lose-General-Debit.

Mark

Hermann Semper

Magdeburg
Kaiserstr. 90. Telefon 2899.

Herner zu haben in allen
Lotterle- und Clgarrengesohäften.

Lose a I II. erhältlich in
h Annaburg bei A. Grunert, Bueh-
h binderei, Hermann Reioh, Barbier-

hberr, und überall, wo bezügliche
J Plakate aushbängen.
Wiederverkäufer unter günstigen

Bedingungen gesucht.

Liebling
Seife aller Damen iſt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch Seife

von Bergmann 8 Co. Radebeul
Denn dieſe erzengt ein zartes reines Ge
ſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und blendend

ſchönen Teint.

à Stück 50 Pf. bei Max Be
Otto eheund Apotheker Wilers.

Tanz mnſt

T

Es ladet freundlichſt ein

Müänner
Turn Perein

S ANAnnaburg.
c

Sonntag, den 10. Mai er.
Abends 8 Uhr

Monats Yerſammlung
im Vereinslokale „Bürgergarten“.

Der Vorſtand.

Oskar Naumann, Wikfenberg.
2 e DZur Lieferung von J chiken Frühjahrs- und Sommer-

Toiletten empfehle mein

Atelier für feine Damen Sohneilerei,
daſſelbe ſteht unter Leitung einer bewährten Direktrice.

Hochmoderne KHleiderſtoſſe. Eleganter Sitz.
Pünktliche Lieferung.

Cranerkleider nach Maaß innerhalh 24 Stunden.

e fertige schwarze Blusen und fertigeschwarze Röcke halte für vorkommende Trauerfälle in allen
Weiten ſtets vorrätig.

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Die größten und neueſten kinemakographiſchen

Attraktionen des Jahres 1908.
Jm Saale des Herrn Mörtz (Bürgergarten).

Sonntag den 10. und Montag den II. Maifinden die ſo beliebten ZSracht Porführungen

Steinhauſen's lebende Rieſen Photographien
mit hier noch nie gebotenem reichhaltigem, täglich nenem, ſenſationellen

Rieſenweltſtadt- Programm wieder ſtatt.
Ueberall durchſchlagender Erfolg. Ueberall durchſchlagender Erfolg.

Unter vielem anderen kommt als ganz neu zur Aufführung:

O Bürger S
Schützen-Verein.

Sonntag den 10. Mai, von
nachmittags 3 Uhr ab:

Sehießen.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Meuſelko.
Sonntag den 10. Mai:

9

wozu freundlichſt einladet

Lehmann.

Col. Naundorf
Sonntag den 10. Mai:

Canzmuſik,
wozu ergebenſt einladet

A. Dalichow-

ANaundorf.
Sonntag den 10. Mai:

Bürgergarten.
Sonnabend den 9. und Sonn

Hratwurſt-Eſen.

Carl Hönte.
Verein „Frohsinn“

Zu unſerem am

Sonnabend, den 9. Mai,
von Abends 8 Uhr ab

im Bürgergarten ſtattfindenden

Tanzkränzchen
erlauben wir uns Freunde und
Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstand

Steuer
Reklamationen

anzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

e Paul Müller.

hält vorrätig die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Kaiser-lanöver 1907.
Herrliche Momentbilder aus dem Manöver und Manöverleben.

Das 10. Feldartillerie Regiment. Verteilung der Rationen. Soldat hat Hunger
Der Kriegsminiſter Exzellenz von Einem und General Wachs vom Kriegs
Miniſterium. Bau eines Biwaks. Das 22. Feldartillerie- Regiment im Feuer.
Das Wettrennen im Automobil um die Welt. Sonntagsjäger. Meine Schwieger
mutter iſt ein Engel. Der geheimnisvolle Schrank. Neſthäkchens Streiche. Der
kurzſichtige Radfahrer Durchgegangenes Automobil. Billige Reiſe. Stelzen

lauf in Frankreich. W ZJedes Bild iſt ein Schlager.
Jm Traumlande von Jules Verne.

Ausflug in die oberen Regionen mit Sturz in den Atlantiſchen Ozean. Die
Viktorig Fälle am ZambeſiStrome. Rhodeſia. ZentralAfrika. Die größten
Katarakte der Welt. Dreimal ſo breit und dreimal ſo hoch wie die Niagara
Fälle. Einzig noch nie dageweſene Aufnahme, das erſte Mal kinematographiert,
mit natürlichem Regenbogen. Goldkäfer, ein großartiges Verwandlungs Aus
ſtattungsſtück mit Feuer und u Herrlich koloriert, übertrifft an groß

g ung a Saiſertagen in Venedig.
Zuſammenkunft der Monarchen Sr. Majeſtät des Kaiſers und des Königs von
Jtalien. Jhre Majeſtät die Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf

der Fahrt durch die Lagunen.
Eintrittskarten zu dieſem ſeltenen, einzig ſchönen, ebenſo hochintereſſanten
Familienabend ſind im Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller und im
Bürgergarten: 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg., zu haben. Abendkaſſen
preis: I. Platz 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg., 3. Platz 80 Pfg. Kinder die Hälfte

Kaſſenöffnung Ahr. Anfang 8 Alhr.

Danksagqung.
Nachdem sich das Grab über meinen teuern Mann,

dem Königl. Forstmeister a. D.

Ia Sackgeschlossen hat, ist es mir ein Bedürfnis, allen denen
zu danken, die durch ihre lebevolle Teilnahme den
Verstorbenen ehrten und mich in meinem Schmerz
trösteten, soweit etwas außer den Trostgründen des
Glaubens Trost zu geben vermag.

Mein tiefer Kummer und mein körperliches Be-
finden machen es mir unmöglich, jedem Einzelnen
dankbar die Hand zu drücken, und ich muß es auf
diesem Wege zum Ausdruck bringen, wie sehr mich
die erwiesene rührende Teilnahme ergriffen hat und
wie innig dankbar ich dafür bin.

Erhebend war das überaus zahlreiche Trauer-
geleit, das man, nicht nur seitens, der treuen Berufs-
genossen dem Verewigten zur letzten Ruhestätte gab
und dem durch die ehrende Beteiligung des Krieger-
vereins ein besonderes Gepräge verliehen würde.
Deberwältigend wirkten die Blumenspenden, womit
man seinen Sarg schmückte und unter denen er nun
im Walde zur Seite unseres geliebten Sohnes ruht,
an der Stätte, die er sich selbst geschaffen hat.

Anna Sack geb. Paris
zugleich im Namen der Kinder und Enkel. e

Annapurg, den 8. Mai 1908.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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